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Von der Gesellschaft zur Herausgabe der grossen Annalen

des Tabari nach Constantinopel beordert um daselbst einen
Theil der Handschriften dieses Historikers zu untersuchen
respective zu collationiren erhielt ich zugleich auf mein dies
bezügliches Einschreiten von der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften eine Subvention zu dem Zwecke in den Biblio
theken Constantinopels nach älteren handschriftlichen Werken
mich unizusehen

Nachdem ich nun meine doppelte Mission erfüllt habe
erlaube ich mir der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in aller Ehrerbietung Bericht zu erstatten

Es mag mir zuerst vergönnt sein zu erwähnen dass ich
während meines vierzehnwöchentlichen Aufenthaltes in Con
stantinopel vom 28 März bis 5 Juli 1877 die Collation des
jenigen Theiles der Tabari Handschriften vollbracht habe den
zu vergleichen ich von der fabari Gesellschaft beauftragt worden
war und dass in Folge dessen der Druck des ersten Bandes
der erwähnten Annalen bereits beginnen konnte

Gleichzeitig aber mit dem Beginne meiner Collations
arbeiten habe ich mein Augenmerk auf die Durchforschung
der zahlreichen Bibliotheken Constantinopels 1 gerichtet wobei

1 Ueber die Bibliotheken Constantinopels vgl Jahn s Berieht in der Zeit
schrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft Bd XXX S 125 ff
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4 t H Müller

ich mir die doppelte Aufgabe gestellt hatte Erstens ein biblio
graphisches Verzeichniss der dort vorhandenen in europäischen
Bibliotheken aber selten vorkommenden arabischen Werke an
zufertigen zweitens alte handschriftliche Werke aus dem Gebiete
der Geschichte Geographie und der schönen Literatur copiren
zu lassen

Ich musste jedoch mit Rücksicht auf die mir knapp
zugemessene Zeit ferner aber mit Rücksicht auf den Umstand
dass ich bei meinen Arbeiten in den Bibliotheken eine vom
dermaligen Unterrichtsminister Munif Effendi beorderte Com
mission mit der Katalogisirung der Handschriften der fünf
undzwanzig grösseren Bibliotheken beschäftigt fand als deren
Resultat mir einige schon gedruckte Bogen gezeigt worden
sind von dem ersten Theil der mir gestellten Aufgabe
abstehen

Es ist freilich sehr zweifelhaft ob der Plan einen Gesammt
katalog anzufertigen auch unter der Ungunst der Verhältnisse
die seither über das türkische Reich hereingebrochen sind
ausgeführt werden konnte Noch viel weniger wird es jetzt
der türkischen Regierung möglich sein die Manuscripte der
Moscheenbibliotheken in eine grosse Sammlung zu vereinigen
wie es der Wunsch des Unterrichtsministers war den er mir
gegenüber geäussert hat

Da jedoch das Alles nicht vorausgesehen werden konnte und
ich nicht unnützer Weise Arbeit und Zeit für ein Unternehmen
verschwenden mochte das durch den umfassenden Katalog un
zureichend und überflüssig geworden wäre so beschränkte ich
mich auf die Ausführung des zweiten Theiles der mir gestellten
Aufgabe und hatte die Genugthuung drei Handschriften zu
finden die ich zu meinen Zwecken benützen konnte Die
eine das Buch der arabischen Halbinsel von al Hamdäni das
ich im British Museum copirt hatte habe ich in Constantinopel
collationiren können und die zwei andern das Buch über die
Pferde von al Asma i und den Divän des al Aggäg beide
Unica liess ich copiren und collationirte dieselben sorgfältig

Im Folgenden gebe ich eine ausführliche Beschreibung
dieser drei Handschriften die zugleich deren Werth be
leuchten soll
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I

Das Buch der arabischen Halbinsel von Abu Hasan
al Hamdäni

Von den älteren umfassenden auf eigener Kenntniss des
Landes beruhenden Werken über die Geographie Arabiens ist
bis jetzt keines bekannt worden und wir sind nur auf die
geographischen Lexica angewiesen die jene Originalwerke in
Artikel zerlegt haben Noch Jäqüt hat eine grosse Anzahl
solcher Originalschriften benützt die jedoch alle verloren ge
gangen zu sein scheinen Die einzige systematische Geographie
Arabiens die gerettet worden ist ist eben die Schrift des al
Hamdäni Herr Ch Schefer in Paris der glückliche Sammler
vortrefflicher orientalischer Manuscripte hat zuerst ein Exemplar
dieser Schrift aus dem Orient mitgebracht und A Sprenger
Post und Reiserouten des Orients S XVIII hat die grosse

Bedeutung dieses Buches erkannt und es zu dem Tüchtigsten
gezählt was die Araber auf dem Gebiete der Geographie geleistet
haben Später ist in Südarabien von dem britischen Residenten
Col S B Miles ein zweites Exemplar erworben worden das jetzt
im Besitz des British Museum ist 1 Auf Grundlage dieser beiden
Handschriften hat A Sprenger in seinem bahnbrechenden Werke
die alte Geographie Arabiens zahlreiche Auszüge gegeben

Welchen Werth dieses Buch des al Hamdäni nicht nur
für die alte sondern auch für die moderne Geographie Arabiens
besitzt hat Heinrich von Maltzan gezeigt dessen Erkundigungen
über einen grossen Theil Südarabiens mit den Angaben des
Hamdäni von dem er einen Auszug besass vielfach überein
stimmen 2

Wenn ich nun trotz dieser vielen Auszüge die aus dem
Buche bekannt gemacht worden sind es für angemessen halte
eine ausführliche Beschreibung desselben hier zu geben so ist
damit die Absicht verbunden den Plan und die Anlage dieses

1 Es mag mir an dieser Stelle gestattet sein nachträglich der Verwaltung
des British Museum besonders aber den Herren Bibliotheksbeamten
Tompson Rieu und Haas sowie Herrn Prof Wright für die freundliche
Unterstützung meiner Arbeiten im British Museum auf s Beste zu danken

2 Vgl Maltzan Reise in Südarabien
1
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Werkes zu charakterisiren die aus den vielen Auszügen nicht
zu erkennen sind

Bei dem beschreibenden Charakter der arabischen Poesie
bildet die Natur und die Umgebung den Gegenstand der
Dichtung und wie die Schilderungen der Naturerscheinungen
und der klimatischen Verhältnisse bei keinem Volke enger mit
der Poesie verbunden sind als bei den Arabern so ist es
auch mit der Geographie der Fall In der arabischen Poesie
also liegen die ersten Keime der Geographie und zugleich die
ersten Anregungen den Gegenstand gründlich und umfassend
zu bearbeiten Besonders enthalten Gedichte die Gewitter und
Regenschauer schildern wie solche die Tränkplätze der Wild
esel beschreiben eine zahllose Menge von Wohnplätzen Thälern
Bergen und Flüssen der Araber Nebstdem sind Schilderungen der
Gegenden vorhanden welche die verschiedenen Stämme bewohnt
verlassen und durchzogen haben die ältesten ltinerarien Es
ist selbstverständlich dass insbesondere grosse Auswanderungen
wie z B die des Stammes Azd in der Erinnerung durch Lieder
erhalten worden sind Durch die Anlage dieser Gedichte lag es
sehr nahe umgekehrt auch streng geographische Beobachtungen
zu poetisiren wie z B in einem grossen Gedichte die Pilgerfahrt
nach Mekka und die durchzogenen Gegenden zu beschreiben

Eine weitere Anregung und Förderung erhielten die geo
graphischen Kenntnisse eben durch die Pilgerfahrten nach
Mekka Von allen Seiten der Halbinsel strömten jährlich grosse
Massen dem Heiligthume zu und so bildeten sich mit der Zeit
Verzeichnisse von Reiserouten die ganz Arabien durchzogen
Durch alle diese Umstände wurde bei den Arabern der Sinn für
Geographie frühzeitig geweckt und es entstanden so einerseits
eine grosse Anzahl geographischer Beschreibungen einzelner
Gegenden wie andererseits Verzeichnisse von Wohnsitzen
der verschiedenen Stämme Ausserdem wirkten anregend die
Schriften des Ptolemäus die unter der Regierung des Chalifen
Mamün in s Arabische übertragen worden sind und waren von
grossem Nutzen für Längen und Breiten Bestimmungen sowie
für ähnliche der astronomischen Geographie angehörige Fragen

Ein wissenschaftlicher Geograph musste neben der eigenen
Beobachtung alle diese Hilfsmittel benützen und eine eingehende
Prüfung des Inhalts unseres Buches ergibt dass al Hamdäni
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vollständig seiner Aufgabe gewachsen war und all die ver
schiedenen Factoren in Rechnung zog die zur Erzielung
eines glücklichen Resultates nöthig waren

Wenn das Werk auch nach einem gewissen System angelegt
ist so hat al Hamdäni eigene Beobachtung mit Mittheilungen
Anderer doch nicht so eng verflochten dass sie nicht mehr
auseinander zu scheiden wären vielmehr gelingt es noch sehr
gut die fremden und verschiedenen Berichte auszusondern und
es ist der doppelte Zweck der nachfolgenden Analyse einerseits
den Plan zu verfolgen den al Hamdäni bei der Abfassung des
Buches im Auge hatte andererseits aber die fremden Elemente
die er in dasselbe aufgenommen klarzulegen was für die Ge
schichte der Geographie Arabiens nicht ohne Interesse sein dürfte
Bevor ich aber die eigentliche Analyse des Buches antrete mag
es mir erlaubt sein noch eine Schlussbemerkung zu machen
die sich auf die Art und Weise bezieht wie al Hamdäni seine
eigene engere Heimat Jemen und das übrige Arabien be
schreibt Während das was Hamdäni über das eigentliche
Jemen sagt grossentheils auf Selbstanschauung und eigener
Kenntniss des Landes beruht und in Folge dessen einen de
scriptiven Charakter hat stützt sich seine Beschreibung des
übrigen Arabiens grossentheils auf Reiseberichte und hat im
Ganzen einen touristischen Charakter Ferner konnte Hamdäni
bei der Beschreibung Jemen s das als alter Cultursitz schon
frühzeitig eine gouvernementale Eintheilung in sogenannte
Michläfe Grafschaften aufzuweisen hatte auf die physische
Geographie eine Uebersicht der politischen wenn man so sagen
darf folgen lassen während er beim übrigen Arabien anstatt
dessen die Gruppirung der Stämme besprach Dieses voraus
geschickt lassen wir die Analyse des Buches folgen

Hamdäni gibt unter der Ueberschrift Die Kenntniss
des vorzüglichsten Landes der bewohnten Erde 1 eine kurze

1 S 2 Sj A Jt O taJ Jk di ÄSyXjO Die Seitenzahl bezieht sich auf
das Exemplar des Herrn Ch Schefer in Paris das vor etwa fünfundzwanzig
Jahren aus demselben Constantinopeler Manuscripte das ich jetzt collatio
niren konnte durch einen türkischen Abschreiber copirt worden ist Auch
Sprenger in seinem Buche die alte Geographie Arabiens citirt nach
demselben Exemplare Für die freundliche Zusendung der Handschrift
sage ich Herrn Schefer öffentlich besten Dank
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Beschreibung von der Lage und den Grenzen der arabischen
Halbinsel geht dann speciell auf die Bestimmung der Längen
und Breiten ein und widmet ein eigenes Capitel der Lage
und Stellung Arabiens in dem bewohnten Theile der Erde 1
Die Bestimmung der Lage führt Hamdäni zu einigen allge
meinen Bemerkungen über die Beschaffenheit unseres Planeten
worauf er dann die übliche Eintheilung der Erde in Klimen
erörtert Er beginnt mit der Klimeneintheilung der Erde nach
Hermes 2 und Claudius Ptolemäus 3 und lässt hierauf die Er
örterung der Parallelkreise nach Ptolemäus 4 die Bestimmung
der Tagesdauer und der Schattenlänge in den verschiedenen
Breitegraden folgen Vom Aequator nach Norden beschreibt er
sechsundzwanzig Parallelkreise üj s Sft in je welchem
der Tag um eine Viertelstunde kürzer ist als in dem nächst
vorhergehenden worauf noch ex analogia einige weitere Be
stimmungen bis zum Nordpol angegeben werden Daran schliesst
sich eine Eintheilung der nördlichen Halbkugel in eilf Streifen
SüüjJs in je welchem der Tag um eine halbe Stunde kürzer

ist als in dem nächstvorhergehenden
Nachdem er dann die verschiedenen Ansichten über die

Länge und Breite der bewohnten Erde 5 auseinandergesetzt
führt er Ptolemäus Ansichten über die Natur des Menschen
im Allgemeinen 6 und über die ethnologischen Merkmale der
verschiedenen Völker im Besonderen 7 an

1 S 6 u ö jjo i 5 sS
J0

2 S 10 a zL j tf gJ jJLs SJ jU wj i /o
liyXäi fjuy XSajJ iJL H Z SjX/1

Jl fr ciJ J mi Jjuoäj yc j j A Xlaj j l Lo
J iaJfj jö jJ u UJt

Jkißl jL io Oj läJI j A J kj j Sl L

äü i ijjoS 55 J,ja jL io O JjJI u A Jiaj s Uo
ijä xjJid s j jiH jjo j JI

3 S 12

4 S 18

5 S 46

6 S 50
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Diese wenn man so sagen darf mathematisch geographische
Einleitung des Buches schliessen einige Längen und Breiten
Bestimmungen von berühmten arabischen Städten 1

Der zweite Theil des Buches führt den Titel Die Be
schreibung des vorzüglichsten Theiles der bewohnten Erde
d i das Buch der arabischen Halbinsel 2 Hamdäni leitet diesen
Theil also ein 3 Es sagt Abu Muhammad al Hamdäni Da
die Eigenschaften der Bewohner Arabiens in der allgemeinen
ethnologischen Uebersicht geschildert worden sind so bleibt
noch übrig die Wohnstätte dieser Halbinsel ihre Strassen
Berge Weideplätze und Ströme zu beschreiben in aller Kürze
die Bewohner und Beherrscher einer jeden Landschaft an
zugeben und diese Halbinsel einzutheilen in Ländergruppen
Verwaltungsbezirke Herrscherdistricte und Wüstengegenden
damit jeder der in dieses Buch hineinblickt gleich sei dem
Dzu l qarnain der die Erde durchmessen

Auf diese kurze Einleitung folgt ein Abschnitt die Ueber
lieferung des Ibn r Abbäs über die arabische Halbinsel 1 ent
haltend der zum Theil wörtlich auch in Al Bekri s geographi
schem Wörterbuch ed Wüstenfeld S 5 sich findet ferner die
Erklärung warum Arabien eine Halbinsel genannt wird 5 eben
falls wörtlich bei Bekri S 6 die Fünftheilung Arabiens

1 S 80 Lg Öj Cj S A JI OjJlJt jJoo Jl isf ÜiyXX
2 S 83 SjJ ä Jus i Lc5 j j jO J Xj0 j ül A ö

v

3 S 83 i JI jLX S tX JLisjjß jfLuuo jfö Äj Jjü LJö SO Ji i tXÄi
LgjcjtJj LgjLcl j LgJL LgjcLyo L XJL Xjfy

J e LaÄ bH cLa J c aüüLoj JolXw LgJjo öf

Ä 2 J t jfjij t5t s5 jy Sy i j J Vr Wj U 2
yä t Llo jöyü K/ x 6 i ,UXJI Ijjo

4 S 84 y J ä Jj i j LIä J C L U ob
5 S 85 jjyil VT Ui j
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und die Definition der geographischen Benennungen Tihäme
Higäz Negd al Arüdh und al Jemen welche mit Stellen aus
alten Dichtern belegt werden und schliesslich die Eintheilung
Arabiens nach der Ansicht der Jemeniden 1

Nach dieser allgemeinen Einleitung wendet sieh Hamdäni
zur Beschreibung Jemens 2 des Landes das er am besten und
zum grossen Theil aus eigener Anschauung kennt und gibt die
Grenzen Südarabiens an Vgl Jäqüt Wörterbuch IV 1035 und
Sprenger die alte Geographie Arabiens 30 und 129 Nachdem
er die Inseln die zu Arabien gehören aufgezählt 3 verzeichnet
er die Küstenstädte Jemens 1 indem er mit Aden beginnt und
sich erst westlich wendet nach Babel Mandeb dann nördlich
bis Athar ferner die Städte des Hochlandes 5 von al Ganad im
Süden bis Sa da im Norden Diese Städte deren Länge und Breite
zum grossen Theil oben angegeben wurden sind nun auf der
Karte Arabiens gleichsam die festen Punkte zwischen denen
Alles eingetragen wird Er beginnt hierauf die Beschreibung
Jemens mit dem westlichen Gebirgszug der ganz Arabien von
Süden nach Norden durchstreift fi verfolgt denselben von den
Beled al Ma äfir Süden bis zum Ghazwän Gebirge in der
Nähe von Täif vgl Jäqüt III 66 und Sprenger a a 0 84
und 442 und zählt die Ströme auf die das Gebirge durch
brechen und durch das Küstenland in s Meer münden 7 von
Mauza Süden bis Wädi Bim Norden

Bevor er die östliche Wasserscheide beschreibt schaltet
er noch einen Bericht eines älteren Geographen des Mu
hammad ibn Abdallah ihn Ismä il vom Stamme Saksak ein
über die Ströme des südwestlichen Arabiens zwischen Aden

1 S 91 ♦aJI Jjfct 4 1 JjUäJSJ ÜjM
2 S 92 yäÄ s joo
3 g 94 svj ply Sö
4 S 95 xJLoL JI j A t jjtXx

5 S 98 XJ XsäJI Joo
6 S 120 Sl JI JL tf rfL f lo
7 S 126 Cä äxLgJ L aj äüdsUJI sk uj H X J jl

i sV 3
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und Zabid mit westlichem Laufe ferner der Wädi zwischen
dem Lande der Band Magid die den südwestlichen Küstenstrich
bewohnten und Abjan mit südlichem Laufe 2

Der Vollständigkeit halber werden noch die Wädi Abjan
Bonna Jarames Oathina und Ahwar wie es scheint nach

dem Berichte des Saksakiden denn Hamdäni beschreibt die
selben später ausführlicher kurz erwähnt Ebenso werden die
Gebirge der Sakäsik der Rakab und der nördlich gelegenen
Ga da Ga üd kurz aufgezählt Hierauf folgt eine Beschreibung
der Bauüberreste dieser Gegend 3 Sprenger a a 0 67 und
302 ein Verzeichniss der Städte der Band Magid 4 und der
Sakäsik und zum Schluss noch wie oben bei der Aufzählung
der Wädi eine kurze Erwähnung der östlich von Jemen liegenden
Wüste des Landes Dathina und Marcha und des Hochplateau s
Sarw So weit scheint der Bericht des angeführten Geographen

zu reichen der seine Gegend ausführlich beschrieb die an
grenzenden Länder aber nur kurz berührte

Nach diesem Berichte beschreibt Hamdäni die östliche
Wasserscheide des jemenischen Hochlandes und beginnt wie
aus dem Zusammenhang hervorgeht mit dem Wädi Adana 5
verfolgt dann einige kleine Wädi nördlich von Marib die in
den Gauf münden 8 darunter das Wädi Radhrädh Sprenger
408 und 415 gelangt in den Gauf 7 dessen Ausdehnung von

S 131 s t5 l A Jt J xA wt jj xXJI tXxc t I JU
üOj l j yi j J o äLlii ij 4
o ijt ÜLÜ sxil J,l 4 0 1 aXJI

2 S 134 5üt jil jjO j 5 o t J J j L 3
jtXc aä Jl o it ölö x Ä uJI

3 S 139 o Jt sAjD to
4 S 141 J j J
5 S 142 äy l iafi ySb f SI jUaÜ v 1 L
Oj i JI ifö jvioct jyo f

6 S 143 Ojjil oLiaJ KJ I o tX J VJ
7 8 144
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Süden nach Norden eine Tagreise von Westen nach Osten
anderthalb Tagreisen beträgt und in welchen vier grosse Wädi
sich ergiessen darunter der von Halevy wieder entdeckte
Chärid Sprenger 306 und beschreibt zum Schluss das Wädi
Negrän das von drei Seiten Zuflüsse erhältOestlich vom
Gauf beginnt die grosse Wüste deren Ausgang nach Hadhra
maut hin die Grenzstadt Abr ist

Von Abr aus dringt nun Hamdäni in Hadhramaut 3 ein
Ueber Hadhramaut sind die Nachrichten Hamdäni s karg

Er beginnt mit der Erklärung des Namens Hadhramaut Sprenger
351 und spricht dann von der Urbevölkerung des Landes wie
von der Einwanderung der Kinda deren Reich er beschreibt
Bei den zahlreichen Auszügen die Sprenger daraus mitgetheilt
hat 151 310 322 438 358 mag es genügen auf dieselben zu
verweisen nur das sei bemerkt dass mit cy iiC yy /o dLsl JLs
SiXiS Sprenger 351 der Bericht eines andern Informanten zu
beginnen scheint woraus sich mehrfache Wiederholungen am
besten erklären

Hamdäni wendet sich zurück nach dem eigentlichen Jemen
und beschreibt das himjarische Hochland 4 das von den Banü
Jafi c bewohnt war und noch heute bewohnt ist

Die genaue Bestimmung der Lage dieses Gebirges ver
danken wir dem Freiherrn von Maltzan aus dessen Bericht
auch hervorgeht dass eine grosse Anzahl von Ortschaften und
Wädi noch ganz dieselben Namen führen und von denselben
Stämmen bewohnt sind wie zur Zeit Hamdäni s Hierauf folgt
die Beschreibung des Landes der Banü Ga da Maltzan Ga ud
der Freunde und Bundesgenossen der Jafi 5 die das Gebirgs

land westlich von Särw Himjar bewohnen Wir sehen hieraus
dass die Jafi und Ga da zur Zeit Hamdäni s ebensowenig
einen politischen Begriff gebildet haben wie heutzutage

1 S 148 e yA kiÜ jK J y i 5 j
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Hamdäni verfolgt nun den Gebirgszug nach Osten be
schreibt das Hochland der Madzhigdessen südöstliche Grenze
der Gebel Kaur ist und das im Norden bis Gebel Qarn reicht
Sprenger 406 wendet sich gegen Süden nach Dathina 2 das vom

Gebel Kaur Norden begrenzt wird im Süden bis zur Küste
im Osten bis Wädi Jaramis und im Westen bis Wädi Ahwar
Hauwar Sprenger 307 reicht Das Wädi Ahwar wird nur

kurz erwähnt und auf eine ausführliche Beschreibung desselben
an anderer Stelle verwiesen i

Nachdem die Gebirgszüge besprochen sind schildert
unser Geograph die dazwischen gelegenen Gegenden Das
Capitel welches er ihnen widmet ist überschrieben Die
Strassen welche verbinden die beiden Hochländer d h den
Sarw Himjar und Sarw Madzhig Abjan Radmän Kidä
Dzamär und Qarn dann Baihän Ahwar und die Biläd Madzhig
die ausserhalb des Sarw liegen 4

Er beginnt mit dem Beled Ans 5 das den Anfang der
Biläd Madzhig nicht zu verwechseln mit Sarw Madzhig bildet
im Osten von Dzamär anfängt und bis nach Thät reicht im
Norden vom Wädi Jaklä im Süden vom Wädi Schar a also
vom Gebiet der Ga ud bei Maltzan begrenzt wird was voll
kommen mit Maltzan s Angabe übereinstimmt der Seite 214
sagt Die Bewohner von Redä und Gefe werden im Volks
mund als Bant Ans bezeichnet Er wendet sich dann südöstlich
in das Gebiet der Banü Amir ü Sprenger 409 die so sehr

S 160 tXx yu
2 S 163 5Ua3 0

3 S 163 aJj Li jj tX J L i jföJ J L j
4 s 163 j ü r 3ajs is 1 oA
xc iJ 0 j oy iS pJ

s S 163 si LgÄ x L ö i J t Jj
u ä jö j i ys Jiy d

6 S 164 yljüjlj äJUo jl etj Jt StXiS ejLius iSj3 lXüj
j x kx A jl Lo dJi J U oLc Xj oi is ljL fi
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an die BamVÄmir bei Maltzan 352 360 erinnern dass man
nicht umhin kann dieselben zu identificiren und die Annahme
Maltzans es sei ein dynastischer Name zu verwerfen Wendet
man sich von Ridä nach Nordosten so gelangt man in eine
Gegend die grossentheils von Murädstämmen bewohnt ist
wendet man sich aber nach Osten in der Richtung nach Rad
in an 2 so durchzieht man eine Gegend die von Nägia einer
Unterabtheilung der c Ans und Muräd bewohnt wird Sprenger
408 was mit Maltzan s Angabe a a O S 306 vollkommen
übereinstimmt Nördlich von ihnen den Rezäz beginnt das
Gebiet der Muräd und Ans beide von Madzhig Damit hat
al Hamdäni die Beschreibung des Beled Madzhig beendet und
wendet sich nach dem Gebel Qarn 3 der sieben grosse Wädi
hat Jäqüt IV 72 Diese Relation schliesst mit den Worten
So weit die Beschreibung von Radmän und Qarn 4

Hamdäni verfolgt dann zwei Hauptstrassen durch das
Hochland der Madzhig Die eine durchstreift es in östlicher
Richtung 5 bis nach Marcha und wendet sich dann südlich in
das Land Hagr das zur Zeit Hamdäni s sich mehr nach Westen
etwa bis Wädi Ahwar erstreckt haben muss Die zweite
Strasse führt südlich nach Dathina 6 über das Kaurgebirge 7
durchstreift Dathina von Norden nach Süden wobei es noch
mals beschrieben wird 8 Sprenger 308 biegt dann nach Osten

C ji Jj iLg T J LjU,J Jjjm tol d i
jw Ä l jtXi

1 S 166 gti Ü A J

Jl yiJ X i
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ab und durchzieht Wädi Ahwar 1 bis nach dein Lande Hagr wo
die Strasse mit der ersten zusammentrifft 2

Wendet man sich aber vom Kaurgebirge nacli Südwesten
so gelangt man nach Abjan 3 das ebenfalls beschrieben wird
Sprenger 410 von da nach Lahg welches von Asbahiern
Sobechi und Banü Magid bewohnt ist Zum Schluss wird
noch Baihän im Norden des Sarw beschrieben womit das
ganze Capitel abgeschlossen ist

Darauf folgt eine Uebersicht der politischen Districte
Jemens der sogenannten Machälif Zuerst wird das Michläf
Srhabwa 5 an der Grenze Hadhramauts erwähnt das aber schon
in alter Zeit als eine himjarische Stadt angesehen worden ist
Sprenger 438 dann wendet sich Hamdäni nach dem Südwesten

der Halbinsel 0 und beginnt mit der Beschreibung der Districte
der Ma afir al Gowwa Gaba und al Ganad Sprenger 446 daran
schliesst sich das nördlich gelegene Michläf al Sahül 7 das von
Schar ab bewohnt wird Sprenger 442 nördlich davon die
Districte des oberen und unteren Jahsib s in der Gegend von Zafär
nordöstlich davon das Michläf Dzu Ru ain fl und Gaischän nöi d
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Os 34 3 in der Nähe der Stadt Marib bfl 1 pjn I P bft H 451 2

0 r o530 2 unterhalb bei der Stadt Jathil u s w t J l heisst das um die
Stadt liegende oder der Stadt angehörige Gebiet vgl lateinisch suburbinm
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lieh davon das Michläf Ridä und Thät in den Beled Madzhig
Kaumän nördlich von Beled Madzhig südlich von Michläf
Dzü Gurra das zwischen Marib und San ä liegt und endlich
Michläf Marib Sprenger 415 Daran reiht sich die Aufzählung
der Michläfe zwischen dem Lande der Ma äfir Süden und
San ä Norden gegen Westen hin 2 Dahin gehören Goblän
al Arkija Jäqüt II 20 Dzarnär und die westlich gelegenen
Districte ferner Alhän und Moqra 4 Haräz und Hauzin wo
rauf noch die Aufzählung der Weide und Tränkplätze der
Li sän 11 einer Abtheilung der Akk gegen die Küste hin an
den Wädi Sahäm und Surdud gegeben wird die Hamdäni
also schliesst Es sagt Abu Muhammed Wir haben diese
Gegend detaillirt behandelt im Gegensatze zu den übrigen
Gegenden Jemens weil sie nicht zu den Wohnsitzen der
Rabi a ibn Nizär gehören wie diejenigen welche die Berichte
über die alten Schlachttage der Araber und ihre Wohnsitze
nicht kennen unrichtiger Weise behaupten 7

Unser Geograph kehrt 3 zur Aufzählung der Michläfe zurück
und nennt Hadhür Madzin und Aqjan 8 bis zum Wädi Lä a
der südlichen Grenze der Beled Hamdän wendet sich wieder
nach Ost Jemen und beschreibt das Michläf Dzu Gurra wa
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Chaulän Sprenger 380 deren Wädi die zum Theil nach
Marib zum Tlieil in den Gauf abfliessen zum Theil endlich
sich in s Meer ergiessen der Ordnung nach beschrieben
werden 1

Es sei hier gelegentlich bemerkt dass das was Jäqüt
IV 434 ff s v oiüs über die Districte Jemen s mittheilt

aus dem Gazirat al Arab geschöpft ist nur hat er viele Gegen
den nördlich der Beled Hamdän als Michläfe bezeichnet die
nicht mehr zu Jemen gehören und bei Hamdäni auch nicht
unter diesem Namen aufgezählt werden Auch hat er nicht
immer verständig excerpirt und die Reihenfolge der Michläfe
zum Theil verändert

Wir kommen nun zu den Beled Hamdän dem Lande
aus dem die meisten hinijaritischen Inschriften die wir kennen
stammen und in dem die altjemenische Tradition am längsten
lebendig geblieben ist Beide Gelehrte denen wir Nachrichten
über das alte Jemen verdanken al Hamdäni und Neschwän
sind im Beled Hamdän geboren Hamdäni widmet auch seinem
engeren Vaterlande einen eigenen Abschnitt und beschreibt die
Beled Hamdän und den Gauf mit grosser Genauigkeit und
Ausführlichkeit Derselbe Abschnitt über die Beled Hamdän
befindet sich auch im zehnten Buch des Iklil das die Genea
logie der Banü Hamdän enthält Es ist natürlich dass dieses
Buch für das Verständniss einzelner Partien des Gazirat al Arab
von grösstem Nutzen ist

Das Gebiet der Beled Hamdän 2 das im Osten bis zur
grossen Wüste im Westen bis Tihäma im Norden bis Sa da
und im Süden bis San ä reicht wird durch eine von Sa da
nach San ä gezogene Linie in zwei Theile getheilt von denen
der östliche vom Stamme Bakil der westliche vom Stamme
Häschid bewohnt wird Aus dieser Grenzangabe geht hervor
dass auch der Gauf zu den Beled Hamdän gerechnet worden
ist wie ja thatsächlich der Gauf von Banü Hamdän be
wohnt wird
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2 S 192 0 I X JJLj



18 D H Müller 312

Zuerst wird das Gebiet der Bakil westlich von Gauf
beschrieben dann der obere Gauf 2 und die Oase al Maräschi 3
vgl die Lage auf der Karte Halevy s während die Wohnsitze
der Schäkir im Gauf erst später erwähnt werden 4 hierauf
beschreibt Hamdäni das Gebiet der Häschid 5 mit Rahba west
lich von San ä beginnend wendet sich nördlich nach dem
Baun 6 zu dem Raida gehört dann nach dem District al Cha
schab längs der Westgrenze der Bakil an Chamir Hüth und
Chaiwän vorbei worauf die Beschreibung der westlichen Hälfte
der Beled Häschid folgt dessen südliche Grenze Wädi Lä a
bildet Im Westen an der Küste wohnen die Ilakam im
Norden die Chaulän Qodhä a Das ganze Gebiet der Hamdän
das für das unzugänglichste und bestvertheidigte Jemens gilt
umfasst einen Flächeninhalt von sechs Tagemärschen im Qua
drat 7 Zum Schlüsse ist noch ein Verzeichniss der Markt
plätze der Beled Häschid 8 und der ganze Abschnitt endigt
So weit über das Land der Hamdän der Stämme Häschid

und Bakil und ihre Marktplätze 0
Im Nordwesten grenzt an die Beled Hamdän das Gebiet

der Chaulän Qodhä a l0 dessen Thalsenkungen bis zur Küste
reichten und dessen Höhen im Nordosten an das Hochland der
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Wädi a 1 und der Genb sich anschliessen Oestlich von Wädi a
ist das Gebiet der Jäm das schon zu Negrän gehört Nord
östlich von Wädi a und Chaulän bis nach Gurasch sind die Wohn
stätten der Ganb 3 der Nahd und Zabid An das Gebiet der
Banü Nahd grenzen die Tränken der Bauü al H rith 4 welche
sich südlich bis in das Gebiet zwischen Negrän und den Gauf
erstrecken Gurasch 5 liegt im oberen Negd und gehört den
Banü Anz Die Ströme die sich von diesem Hochlande
ergiessen durchmessen das Land des mächtigen Asirstammes 6
dessen Gebiet beschrieben wird Zum Schlüsse werden noch
in aller Kürze die Stämme aufgezählt die das Hochland bis
zum Ghazwängebirge bei Tä if bewohnen so die Ghämid Daus
Fahrn und die Hiläl ferner die Chath am in der Gegend von
Bischa

Es folgt ein Abschnitt über den Küstenstrich Tihäma
Jemen 7 Auch hier beginnt Hamdäni seine Beschreibung im
Süden im Gebiete der Banü Magid und Farasän s und durch
streift immer nach Norden ziehend das Gebiet der al Asch ar
bis Hais und Zabid dann das Land der Hakam 9 An diese
schliessen sich die Kinäna 1ü deren nördliche Nachbarn die
Gohaina sind

Während Mekka der Mittelpunkt der muslimischen Welt
dem alle Geographen ausführliche und schwunghafte Beschrei
bungen widmen im Vorbeigehen mit vier Worten abgetlian
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wird jLc y h 2 jio iü Isßjlys widmet Hamdäni Täi f
der alten heidnischen Stadt und ihrer Umgebung eine aus
führliche Schilderung und durchstreift nochmals das Hochland
von Norden bei Täi f nach Süden gegen Jemen hin wobei
er der Gruppirung der Stämme auf dem Hochlande bis gegen
Gurasch hin folgt Zum Schlüsse wird noch eine Route von
Gurasch nach Sa da 3 durch das Land der Genb angegeben
und ein Verzeichniss der Wohnsitze der Rabi a im Negd 1 mit
getheilt

Bevor Hamdäni Jemen verlässt gibt er noch eine Zu
sammenstellung von verschiedenen geographischen Kategorieen
Die Orte wo Wild und Gespenster vorkommen die Namen

der Städte deren Bewohner zweien verschiedenen Stämmen
angehören 6 Es sind aber in dieses Verzeichniss nicht nur
Städte gemischter Bevölkerung wie Aden und San ä sondern
auch Landschaften wie z B der Gauf der von Hamdän und
Madzhig bewohnt wird aufgenommen Der darauf folgende
Abschnitt dessen Ueberschrift fehlt verzeichnet die Berge nach
den verschiedenen Gegenden und Districten und beginnt Sahir
und Dzachr sind die beiden Berge der MaTifir In den weitern
Abschnitten sind zusammengestellt Die berühmten Burgen
dieser Berge 7 die hohen Berge auf deren Gipfel Anbetungs
stätten vorhanden sind s die Berge deren Basis ein lang
gestrecktes Hügelland bildet deren Gipfel aber spitz zulaufen J
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die abgeflachten Höckerberge 1 Berge auf deren Gipfel Brun
nen und künstliche Bewässerungsmaschinen vorhanden sind 2
die bei den Arabern berühmten in ihren Gedichten erwähnten
Berge 3 die Stätten der Gottesverehrung 4 auch die heid
nischen die Landungsküsten Arabiens 5 ,dessen Vorgebirge 6
die sprichwörtlich gewordenen Orte wo Wild und insbesondere
Löwen vorkommen 7 ebenso sprichwörtlich gewordene Orte
wo Gespenster vorkommen 8 und zum Schlüsse eine Aufzählung
der alten Tränkplätze 9

Nach diesem Excurs verzeichnet Hamdäni die Wohnsitze
der Araber die nach Norden Syrien gezogen sind ln so die der
Bruderstämme Lachm und Godzäm Sprenger 328 der Amila
Sprenger 424 der Dzubjan Sprenger 220 der Kalb Spren

ger 32 der Ghatfän und Odzra dann die Wohnsitze der Araber
in der Umgebung von Madina 11 besonders der Harb Gohaina
Balijj und Mozaina Sprenger 28 und 225 und beschreibt ferner
und zwar wie es scheint nach einem anderen Berichterstatter die
übrigen Wohnsitze der Araber östlich und nördlich vom Wädi 1
Qurä 12 Er beginnt mit den Dijär Solaim südöstlich von Wädi 1
Qurä geht von hier über Higr nach Taimä und folgt der
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Gruppirung der Stämme westlich und nördlich von den beiden
Gebirgen Aga und Sahna Vgl Sprenger 32 424 341 worauf
noch die Dijär Rabi a in Mezopotamien aufgezählt werden 1
Daran schliesst sich ein Capitel über die Pflanzen JemenV 2
und ein anderes über die Dialecte der arabischen Halbinsel 3
Sprenger 410 352 411 87 437 419 426 dessen Sehluss

lautet Das sind die Dialecte der Halbinsel im Allgemeinen
ohne Detaillirung und Specialisirung 1

Der nächstfolgende Abschnitt heisst Beschreibung von
al Arüdh und Bahrain des niederen Negd und der Strassen
des oberen Negd der Weideplätze dieser Länder ihrer Flüsse
Wasserbehälter Berge Städte und Wüsten bis in die Gegen
den von Higäz die Höhen von Syrien und das Gebiet von
Iräq AI Bahrain und die angrenzenden Länder nach Abu
Mälik Ahmed ihn Muhammed ibn Sahl ibn Sabbäh al Jesch
kuri Er hatte in diesen Gegenden gewohnt sie Wasser und
Weideplätze suchend vielfach bereist so dass er sich eine genaue
Kenntniss derselben aneignete 5

Der hier eingeschaltete Bericht über das eigentliche Hoch
land Arabien s von dem wir durch die Reisen Pelly s Sadlier s
und erst in jüngster Zeit besonders durch Palgrave einige richtige
Vorstellungen bekommen haben ist mit grosser Ortskenntniss
geschrieben und erweist sich thatsächlich als das Resultat einer
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sehr eingehenden Durchforschung des Landes das unser Reisen
der nach allen Richtungen durchstreift hat Seine Strassen
lassen sich zum Theil ziemlich genau verfolgen und wir wollen
hier in aller Kürze ein Bild hiervon zu geben versuchen

Abu Mälik beschreibt zuerst den Küstenstrich von al
Bahrain mit den Städten Hagar Qatif Oqair u s w dann
al Sitär das al Sitär von Bahrain 1 im Gegensatze zu al Sitär
nördlich von Dharijja auf der Basra Mekkastrasse den niedri
gen Bergrücken der Küste parallel bis nach Käzima zwischen
dem und der Küste die Strasse nach Basra läuft Sprenger 190
und wendet sich von al Sitär nach Süden bis in die Gegend
von al Arama etwa auf demselben Wege den Pelly gemacht
hat Von hier kehrt er nach al Alisa zurück und dringt in
Jabrin ein 2 Von Jabrin geht er nach al Jemäma 3 aber nicht
den directen westlichen Weg sondern in einem Bogen zuerst
nordwestlich über al Sammän dringt von da südlich über
al Arama 5 das sich mehr östlich ausdehnen muss als es auf
unseren Karten verzeichnet ist in al Jemäma vor an Gaww
und Chidhrima am Wädi Irdh vorbei bis in die Ebene al
Charg Sprenger 317 und geht von hier etwa auf der Route
Sadlier s über einen Gebirgspass des Aridh nach Weschm wo
er Thermedä Uschaiqir und al Schaqrä berührt

Er kehrt nach al Jemäma in das Wädi Irdh 6 zurück in
dem er die Ueberreste der f sm und Gadis gesehen durch
zieht das Wädi Irdh und seine Nebenthäler von Hagr aus 7
übersteigt das Aridhgebirge geht durch das Gebiet der Sadüs
ibn Dzahl nach denen wohl die Stadt Saddus benannt ist
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immer nordwärts durch die Sandwüste Dehnä und erreicht
etwa bei Megäza die Basrastrasse schneidend al Hazn Bei

Hafr Abi Müsa tritt er in das Wädi al Falg über und kommt
bis in die Nähe von Basra Von al Fal aber biegt eine
Strasse nach links ab die zur Harra Lailä nordöstlich von
Wädi l Qurä dem äussersten Punkt den unser Reisender in
dieser Richtung erreicht hatte führt 1

Unser Gewährsmann geht dann auf der Küfastrasse von
Aqaba bis Dzät Irq 2 und von hier nordwärts auf der Basra
strasse nach Dharijja Von Dharijja aus hat er häufige Aus
flüge in die Umgegend gemacht in das Gebiet des Himä sowohl
als auch in das daran grenzende so dass Hamdäni sagen
kann Und das Gehege Dharijja iet ein Mittelpunkt für die
Umgebung rings herum bis zu den äussersten Stellen die
Abu Mälik betreten hat 3

Was hier über die Landschaft Dharijja mitgetheilt wird
ist selbst nach dem was Wüstenfeld in seiner Abhandlung
Die Strasse von Bacra nach Mekka mit der Landschaft Dha

rijja nach Bekri und Jäqüt zusammengestellt hat neu und werth
voll weil auf selbstständiger Forschung beruhend Die Haupt
ausflüge die Abu Malik von Dharijja aus gemacht sind in
nordwestlicher Richtung 1 an den Abänbergen vorbei in öst
licher Richtung 6 auf der Strasse nach Uschach an Bakra
endlich nach Süden 0 an dem Berge Nir vorbei Nachdem
er noch die angrenzenden Ländereien 7 und insbesondere die
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Gewässer des Thahlan und die von Schuraif Sprenger 370
und endlich das Gebiet der Bähila 2 beschrieben wendet
er sich nach al Falag und macht es wenn man so sagen
darf zu einer neuen Operationsbasis seiner geographischen
Ausflüge

Al Falag sagt Hamdäni ist der Mittelpunkt um
welchen die Umgebung den Kreis bildet 3 Zuerst wird der
Weg nach Jabrin in östlicher Richtung beschrieben Spren
ger 276 wozu Hamdäni bemerkt Hinter Jabrin und al Chinn
bis nach Oman dehnt sich ein ununterbrochenes Sandmeer
aus welches Abu Mälik nicht betreten hat 4 So muss diese
Stelle abweichend von Sprenger 276 übersetzt werden Es folgt
die Beschreibung einer Strasse nach Norden nach al Jemäma 5
worauf das Stromgebiet des al Charg 0 geschildert wird Nach
Mekka führen zwei Strassen von al Falag Die nördlichere
wird zuerst beschrieben 7 Sprenger 372 die südlichere führt
über die Wüste Dabil 8 Sprenger 373 Von al Falag geht eine
Strasse nach Muqtarib die sich hier theilt 9 die rechts ab
biegende führt nach al Aqiq die andere über Negrän nach
Jemen Sprenger 367
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Hierauf folgt wieder eine allgemeine Uebersicht von den
Minen al JemämaV 1 von den Regenzeiten dieser Gegend 2
Orten wo Dämonen sich aufhalten 3 Orten an denen Winde
häufig sind 4 ferner eine Beschreibung der Winde der vier
Weltgegenden und der Winkelwinde Passatwinde 5 eine
Aufzählung der salzigen Gewässer der Pflanzen und Gräser
des Negd 7 und zum Schluss eine Zusammenstellung der
geographischen termini technici für die verschiedenen Boden
formationen 8

Es ist natürlich schwer zu sagen ob Alles was al Ham
däni über diese Gegenden mitthoilt von Abu Mälik herrühre
oder ob er dabei auch andere Nachrichten verwerthet habe Da
jedoch im Folgenden diese Gegenden nochmals nach anderen
Quellen beschrieben werden so drängt sich die Vermuthung
auf dass dem bisher Gesagten hauptsächlich der Bericht des
Abu Mälik zu Grunde liege

Auf diesen grossen Bericht folgt die Beschreibung des al
Arüdh die mit der al Falag s nach der Angabe der Bewohner

beginnt Sprenger 364 und 365 Daran schliessen sich einige Be
merkungen des al Garmi über diese Gegend und des Ahmed ibn
al Hasan al Ghädi al Falagi über die Wüste Dabil und Dehnä ln
Nach einem kleinen Excurs über die verschiedenen Dattel
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gattungen des al Falag 1 folgt eine ausführliche Beschreibung
von al Jcmäma 2 ob sie von al Garmi herrührt ist zweifel
haft daran reihen sich einige Bemerkungen des al Garmi
über die Wohnsitze der Garm in Jemäma und anderwärts 15
und eine Beschreibung von al Weschm von demselben 4 Es
folgt eine kurze Notiz über die Lage JebrinV ►Sprenger 276
eine Beschreibung des Äridhgebirges fi wohl von einem Reisen
den der in dasselbe von Negran aus eindrang und ein Vor
zeichniss der Etappen von Negran nach al Aqiq 7 Sprenger 3G8

In einem von Hamdäni angeführten Gedicht des Mälik
ben Gurain kommt ein Vers vor der lautet Wir werden den
Gauf schützen so lange Ma in in seinen Niederungen Aräd
gegenüber liegt Die Erwähnung des Gauf benützt Hamdäni
um eine Excursion in denselben zu machen und von Norden aus
Negran in ihn einzudringen Er sagt Da wir Ma in erwähnt

haben so wollen wir an dieser Stelle bemerken was in Gauf
von Bauüberresten und bewohnten Orten vorhanden ist und
die Ortschaften des Gauf seine Grenzgebiete und das Land
der Schäkir beschreiben s Eine kurze nochmalige Schilderung
al Bahrain s fl schliesst diesen Abschnitt Daran knüpft Ham
däni folgende Bemerkung Es sagt Abu Muhammed Wenn
wir al Bahrain so eingehend beschreiben wollten wie wir al
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Falag beschrieben haben so würde es uns zu weit führen
obwohl wir schon einige Theile desselben erwähnt haben
In gleicher Weise müssten wir sehr ausführlich sein wenn
wir den grössten Theil von Jemen Negd und die Gebirgszüge
ausführlich schildern wollten Als Beweis hiefür möge der
Umstand dienen dass eine Schilderung der Thäler des Wädi
Negrän und der kleinen Gewässer des Gauf abgesehen von den
grossen eine stattliche Anzahl von Ortschaften ergibt 1 Nachdem
er durch eine Schilderung dieser Wädi den versprochenen Beweis
erbracht hat wendet er sich zur Beschreibung der berühmten
Orte zwischen al Jemen Negd al Arudh al Iräq und Syrien
und erwähnt dann die Pilgerstrassen 2 Er beginnt mit den
Dijär Bekr und Dijär Taghlib dann folgen ausführlich die
Dijär Balijj i Sprenger 28 das Land der Gohaina 4 Sprenger 28
und die Niederlassungen der Ijäd 5 ferner die Dijär Rabi a 6
in al Arudh und Negd und die Wohnplätze der Hudzail 7
Eingeschaltet wird ein Capitel in dem Dichterstcllen angeführt
werden welche Orte von Negd erwähnen 8 ein anderes über die
Wohnsitze der Araber die von Angehörigen verschiedener
Stämme bewohnt werden 1 ferner ein Verzeichniss der alten

1 S 292

2 S 293 yö Jtj Asij Jl yj J Ü JI Jt yS ö
iÖ Sl 5 ijtj xJI S ät jfi j pUJIj J

3 S 294

S 295 U 1
5 S 296 Ob J U o

S 297 jLääj

7 S 298 JojoO Lt
8 S 299 ö yc i JI Wyfö Li j4jJUcJI jje üi Lol xs L b

4

9 S 303 pl Jfj jt S 5 J J
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arabischen Märkte 1 eine Zusammenstellung der Dijär Tamim 2
und zum Schluss eine Aufzählung der Pilgerstrassen

I Die Pilgerstrasse von Iräq 3 von Baghdäd ausgehend
sowohl über al Madina als direct von Ma din Nuqra nach
Mekka unter Angabe des Breitogrades jeder Station und der
Entfernung je zweier Stationen von einander in Meilen

II Die Pilgerstrasse von San ä nach Mekka 1 über das
Hochland Hier werden neben Breitegraden und Meilen auch
Tagemärsche und bei grösseren Stationen auch die Anzahl
der Posten tX jj angegeben

III üie Pilgerstrasse von San ä über Tihäma 6 Hier
wie bei den folgenden werden nur die Stationen aufgezählt

IV Die Pilgerstrasse von Aden 1 Sie trifft in Athar mit
der San ästrasse III zusammen

V Die Pilgerstrasse von IJadhranaaut 1 a die obere
über Ahr den Gauf und Sa da wo sie mit der San ästrasse II
zusammentrifft Sprenger 24G b die untere über Negrän und
Tabäla Sie trifft dort mit der San ästrasse II zusammen

VI Die Pilgerstrasse von Aden über San ä 8 und zwar
hart am Jafi gebirge Sarw Ilimjar vorbei und

VII Die Pilgerstrasse von Aden über San ä an al Ganad 0
vorbei westlich von der vorigen

1 S 308 j jjüdl J jl wl
2 S 309 3
S 314 xJI

4 S 310 L o ijCyyxlS jSÖJÜ XÄaS käs

J JfcS is e
5 S 322 JooL j ij yte K ijl xXxs

0 S 323 xJ
1 S 324 ycyä Rät 0

S 325 L Us JJjis kit
9 S 325 J il UJ J ii
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Den Sehluss des Buches widmet Hamdäni ausschliesslich
Jemen Ein grosser Abschnitt Die Wunder Jemen s die
in anderen Ländern nicht ihres Gleichen haben überschrieben
enthält eine Aufzählung der Merkwürdigkeiten Jemen s Dazu
gehören das Thor von Aden das tunnelartig durch einen
Berg gebrochen worden 2 die Durchgrabung des Berges
Bainün 3 die Festung al Gowwa im Gebiete der Ma äfir
der Berg Tochlijj mit seinen Festungswerken 5 die Berge
Hannum oder Hinnaum 6 Sprenger 57 Bart 7 Tan uma 8
und Dzachär n das Gebiet von San ä l0 verschiedene Boden
produetc die nur Jemen eigentümlich sind merkwürdige
Brunnen 11 Orte an denen Schlangen nicht schaden können
jHausthicro und Kunstproducte Jemen s Fundorte edler
Metalle Sprenger 60 13 Orte an denen Todtenklagen ab
gehalten werden 1 Ortc die sprichwörtlich geworden sind 15

Als Anhang folgt eine Sammlung geographischer Gedichte
die gewiss zum Theil als die ersten Vorsuche angesehen werden

S 326 l LLo Jjb u vj Jl Jl V 2
2 S 32G Xs oLj
S 32G y AJ kS

i S 326 Slstf S JLS

5 S 326 Juo
6 S 333 Le Jua
S 334 hyf Jus l Xx

8 S 335 x xXS J s Lg j
S 335 jl ö Jua

io S 335 IxXse Jjia Jl j
S 345 SUj SJI jb t jjOj

S 346 UüH LjAi 03 1 ö jjt
S 348 yßji ji l X

H S 349 jji J Ä toLJI 0, 0
15 S 350 Ljj LJ öJt 9 jjt
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dürfen geographische Beobachtungen zu registriren Solche Ge
dichte hat Hamdäni mit grossem Fleisse gesammelt sie uns
hier und im Iklil überliefert und vielfach commentirt Die
Ueberschrift dieses Anhanges lautet 1 Sammlung von auf uns
gelangten und von uns vernommenen Gedichten die eine
Menge von Wohnstätten und Strassen der Araber aufzählen
Diese Sammlung enthält nur einen kleinen Theil von dem was
die Araber von derlei Gedichten kennen und zwar nur sol
chen die gewisse Besonderheiten mancher Ortschaften behan
deln Was aber an Gedichten überliefert worden ist über ein
zelne Theile der arabischen Halbinsel wie über die Gesammtheit
derselben das kann Keiner umfassen und vermag Niemand zu
sammeln und vollständig zu beherrschen weil jeder Dichter
Lagerstellen Regenzonen und Plätze wo Futterkräuter wachsen
erwähnt die kein Anderer nenut wenn er kein Plagiator ist

Bei der Wichtigkeit welche diese Gedichte als die
ältesten geographischen Verzeichnisse haben wird eine etwas
ausführlichere Aufzählung derselben hoffentlich nicht uner
wünscht sein Gedicht des al Achnas ihn Schihäb al Tagh
libi 2 in dem er einige Niederlassungen der Araber in dieser
Halbinsel erwähnt 11 Verse Tawil

I i ti 0 i i f T tjLa jj ssj L fJl u s SpU tXxxi j e u L j J J
Abu Qais ibn al Asiat 3 indem er Ghatfän vom Kampfe

gegen die Chazrag abhält spricht 7 Verse Wahr

t ü oLjL il S sL L i iC Xmj l A Ai Ajyil OUi
1 S 351 S Lmjo jjc yd XS L X l JlAj Ii jj i jI Lo yfb
JudU viL l sU 4 w Luit 5 Lm LgXJLwfaÄj o t
ot t j ija5L a z aüil jj n Xx Ujo jc

äjj it SiXsa j f l i Ol i l J c jjuijl jjh Lo UöLi

jji ä cXju Li Lgj j JtJiUeÜ ojJ s st io jjo j5j j äLw Ji jI aä /I
w

Uü Ü 5j Ai s ljo J Lo iL M oLu öajJÜI Sly
2 S 352
3 S 353
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Gedicht eines Mannes aus dem Geschlechte des As ad
ihn Mälikjakrib Tobba in dem er der Niederlassungen derer
gedenkt die aus Jemen in andere Theile der arabischen Halb
insel sich begeben haben 11 Verse Tawil

a 1 Ü T I I l M 1 9 1 i 63 o oo 0 jö o I Lai UOOJO lil Xo Lüo cyJs ls Xi j
Es folgen vier Gedichte die auf die Auswanderung der Azd
Bezug haben

I Es sagt Abdallah ibn Abd ul Rahmän al Azdi 1 in einem
Gedichte über die Trennung der Azd 12 Verse Wäfir

oJd J s 44 4 u 5II Und es gehörte zu denen die sie die Azd aus
gesendet haben um Weide und Tränkeplätze für sie zu
suchen ein Mann von den Banü Amr ibn al Ghauth 2 der für
sie als Kundschafter in das Land ihrer Brüder Hamdän ge
schickt wurde Er fand dass die Weiden dieser Gegenden
für die Bewohner und die Einwanderer nicht ausreichen wür
den kehrte heim und recitirte folgende 16 Verse Wäfir

II 7 II 5 0 I 9 w t l S 1 a 5 ü OJL U r i sj sj L Ä ft j l Ä /o 1 s L 4 J
A

III Gleich traurige Kunde brachte ihnen Aidz ibn
Abdallah 3 der in das Land der Himjar als Kundschafter
geschickt worden war Er sprach 13 Verse Tawü

w ü w 0 oöLc j of V 5 ch is jIV Ueber die Auswanderung der Azd sagt auch Gumä a
al Bäriqi 4 27 Verse Chafif

C3 o o o 5 o 0 ci j ULi LJsl uö L i ytil Lg j L tX v l os Ls
Diesem Gedichte wie den vorhergehenden sind erläu

ternde Erklärungen über die Wohnsitze der Azd von al Ham
däni beigegehen

1 S 355
2 S 356
3 S 357
4 S 358
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Daran schliesst sich die Erzählung vom Streit zwischen
den Stämmen Muräd und Thaqif wegen des Landstriches von
Wagg vor dem Propheten und sein Schiedsspruch darüber 1
Am Schlüsse stehen 6 Verse des Zubjän ihn Kudäda
Tawil

ö O o C 1 ü t 9J JÜCj x jL cs yt üoL ä ULaJüj Jj ÄxJ o wJLj
Der darauf folgende Abschnitt heisst Erwähnung der

oberen Theile der arabischen Halbinsel die zu Jemen al
Higäz gehören nebst den Grenzgebieten von al Jemäma und
sein Arüdh

Es erzählt Abu al Hasan al Chozä i seine Heimath war
das obere Negd er war aber in Arüdh viel herumgekommen
und hatte mit den Bewohnern des Hochlands verkehrt und
von Allen das Vorzüglichste aus der alten Geschichte erfahren
dass in einem Jahre der Regen ausgeblieben war und dass in
Folge dessen grosse Noth und Wassermangel in Arabien ge
herrscht habe Man pilgerte von allen Gegenden Arabien s
zur Ka ba um Regen zu erflehen Bei dieser Gelegenheit
recitirte al Guräza al Amiri 3 ein Dichter aus Negd ein Ge
dicht in dem er viele Ortschaften des Negd aufzählt 34 Verse
Chafif

i l I ü i i 0 0 f üiU J AxL JS iJ Xj y sOtXJl vi i t AA li iJ cAi
Ein Dichter aus Tihäma Namens Abül Channäsch al TIagri 4

verfasste ein ähnliches Gedicht über Tihäma 32 Verse Chafif

Li 1 1 JJl J JL Iiis Ztik 4 y CjU Li Zs

1 S 361 sc Z ly t j i 5 J cJ f 10 J
L Ai äO 6 1 JCj V L O Jt X jö l 3
2 s 366 ji jJJUJI 4yJ ySb
Lg ä i iwU JI OjtX s L l

3 S 367
S 369
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Darauf recitirte ein Dichter aus TTigäz der unter dem
Namen al Agläni 1 bekannt war ein Gedicht über sein Hei
matsland 29 Verse Chafif

i U Jt J Lsl 16 LÜ j fc Xi Jljt
Hamdäni fährt in der Aufzählung der Gedichte fort Es

sagt Ibn al Asch ath al Genbi in einer Schilderung der Wüste
Saihad 2 die er von Negrän aus besucht hat 12 Verse Kämil

0 J S 0 J 6 CwtX Ä c j ij S t V g o J i t itaß
Es sagt al Härith ibn Tlilliza 3 ein Gedicht und er

wähnt darin Orte der Jeschkur und die ihrer Verbündeten
Muällaqa Vers 1 7

Es sagt Alqama ibn Zaid ibn Bischr vom Stamme Chau
län Qodhä a 4 Er war ausgezogen um Hilfe zu suchen gegen
die Hawäzin und die Banü Solaim und beschrieb die Gegen
den die er durchzogen von seiner Heimat bis nach Sa da und
von da nach San ä mitten durch das Land der Hamdän
46 Verse Tawil

i o 1 j it A a w yy y y T a ts 1Es folgen 2 Verse des Tarafa 5 die Orte der Beled
Madzhig enthalten Ahlwardt Diwan XIII lund2 9 Verse
des Labid über Negd und Higäz Mu allaqa Vers 1 3 15
17 19 26 45 71 4 Verse des Abu Du ad über die Wohn
sitze der Ijäd Chafif

l tl I 7 2 5 f V l ii A AM JL i x ji aw j j v j y i t y s r 5p w
2 Verse von demselben Dichter auf xj Chafif 1 Vers

des al Aggäg 7 auf yj Eegez Diwan XIII 43 3 Verse
des Zuhair Ahlwardt Diwan IX 7 9 1 Vers desselben
Dichters vgl a a 0 S 191 XL

1 S 371
2 S 373
3 S 374
4 S 375
6 S 378
6 S 379

S 380
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o iLk JL i S l j JL i ÜjL Ä j L J X Lwj
2 Verse desselben Dichters Ahlwardt Diwan X 4 und 5

4 Verse des al A schä Mutaqärib

o e T 11 0 ö kjl i jo fjÄ j j g j Jl J c wi b
6 Verse von demselben Dichter Tawil

i f i h a w x 11 c i 1 e ifcVöLe j LciJI LäJU jtN c Lo oJ a fjj f
5 Verse des Tarafa oder al Chirniq Wäfir felilen in der

Ahlwardt schen Ausgabe

tt ni cs nT TiTc iIL i jL L i g JI J J J a cHierauf folgt eine Reihe von Gedichten über Gewitter
und Regengüsse in denen die arabischen Dichter gewöhnlich
grosse Strecken Landes beschreiben

Abu Duäd beschreibt ein Gewitter 2 6 Verse Mutaqärib

kji i i r i i ti 0 S 8j ÜÜ I LMUC 2jZ J Jl Ä Mly i
Imrulqais erwähnt zehn Orte von al Bahrain Ahlwardt

Diwan X 1 und 2 desgleichen an einer anderen Stelle
LIX 1 2 7 2 Verse desselben Dichters XXV 1 und 2

Ein Gedicht des Dzul Rumma 8 Verse Tawil

o 9 I T II l Vt I wLci jj o aä üjAAaj UJ atsj L Uj LU j H
Es folgen 6 Gedichtfragmente des Kuthajjr 3
I 5 Verse Tawil

L JIä3 fyä JS yX v4 Xc xJlisuo JtjJ L /o J J
IL 7 Verse Tawil

ö J 0 Ii fJolydt aJÜ ä oUj Li J ls li Ujüw jÜ S cy yo L
III Kothajjr erwähnt vieler Ortschaften zwischen Mekka

und Jathrib al Madina 12 Verse Chafif

JL jLj J Sj c Hly Sj yAÖ slJJtil J
1 S 381
2 S 382
3 S 383
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ti i f V i ii öl J y L j jilb La tX J iU vaia SjJO Loj
V Kuthair beschreibt ein Gewitter in einem grossen

Theile von Higäz 24 Verse Tawil

S Lj jvjLXil ßy Li tS cLS j l g ä
VI 5 Verse Mutaqärib

o o c j C g tL j J jJaAja L j k ü A i j iL Js I 21ijL f
3 Verse des Abid ibn al Abras Basit

f II I a t Ii i fjtX J L i cjL A ia ji J Li t j x j x tt ä
10 Verse des Imrulqais Ahlwardt Diwan XLVIII 65 74
2 Verse desselben Dichters XXXV 4 und 5
5 Verse des al A schä 2 Basit

0 u 5 o ÄI U i is 1 T r
o üLn VA/io i öa

AI Schammäch beschreibt die Tränken der Wildesel
8 Verse Tawil

yf y ö iXi J iö j JI J L j A oI äLj oJÜäj
3 Verse des Schabib ibn al Barsä 3 Kämil

y O w O O 0 yj L jif l L gJüUj i UjJt
4 Verse des Mutalammis Kämil muraffal

0 o 8 S Jütj j jy jL uo 3l A o i j l jj H viJ H
Der Dichter al Qutämi beschreibt ein Gewitter 7 Verse

Wäfir

r i i i ti Twt yXjM i cjI j 07 tS 3 4 yOo Jwi ooy
1 S 387
2 S 388
3 S 389
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3 Verse des Zuliair 1 Diwan XV 5 7 2 Verse von
demselben Diwän X 4 und 5

3 Verse des al Aswad ihn Ja für Kämil

o I i oLj jcV w JI j ü J fft
ö dJ i i jjc oli JUl yaÄJ j

3 Verse des al Muthaqqab al Abdi Wäfir

jcI t pl iJ S y jj Li M fl u 5 f
5

2 Verse des Abu Maqrüm auf l Wäfir
Abd Bani al Chaschchäsch 2 beschreibt ein Gewitter

11 Verse Tawü
r i

l /üo aJC i A a gJI SLi u 15

lllU iß yi JUjl JIJO 4 5
Abü Dzu aib beschreibt ein Gewitter 11 Verse X aw il

9 Y i 7 ifl l vj L ä xJUJ i l f i 1
Sä ida ibn Guwajja 3 beschreibt einen Regenschauer 7 Verse

Kämil

c j s j o 5 i i IIa a jo 3 J li L 2 jD CJULwi
Drei Gedichtfragmente von Adi ibn al Raqä 7 Verse

auf Basit 7 Verse auf L l Kämil 2 Verse auf
Tawil und zum Schluss noch 7 Verse von Ibn Muqbil 4 T aw ir

o oa o l l 1 sÄ iLi i Jö x jUj U j o j Jjb Oi J oLj
Al Hamdäni schliesst diese Sammlung mit den Worten

Die Anführung dieser Gedichte in denen die Araber ihre
Wohnsitze erwähnen möge genügen 5 Hier schliesst die

1 S 390
2 S 391
3 S 392

S 394

SüUy LgjUsj i jj Jt xi io L j
3
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Constantinopeler Handschrift im Codex Miles heisst es weiter
Wer aber noch vollständiger diese Gedichte kennen lernen will
der möge die Schilderungen der Gewitter und die Beschreibungen
von Tränkplätzen der Wildesel bei den arabischen Dichtern
nachlesen denn diese beiden Arten von Schilderungen ent
halten die meisten Namen von Wasserplätzen und Wohnstätten
der Araber Ich kenne aber Keinen der von der arabischen Halb
insel eine Wegstrecke von 24 Tagen in einem originellen Ge
dichte beschrieben und vielfach darin das Kameel und die Wüste
geschildert ausser Ahmed ibn Tsä al Ridä i aus dem oberen
Chaulän Er wohnte in Ridä in Jemen und beschrieb die
Länderstrecken von da nach Mekka über die San ästrasse im
oberen Negd Ich hatte einmal auch von einem Basrenser
einige Verse über die Basra Mekkastrasse gehört die nicht
schlecht aber im Ganzen doch schwach waren Auch Abu
Jüsuf ibn Abi Fudhäla al Abnäwi der Grossvater des Abu
Jüsuf der in der Zeit des Muhammad ibn Ga far lebte
hatte ein Jambengedicht über die Pilgerfahrt von San ä ge
macht das sehr schwach war in Folge dessen verspottet und
missachtet wurde bis es ganz in Vergessenheit gerieth und sich
Niemand mehr fand der es recitiren konnte mit Ausnahme
weniger Verse die ohne Kraft und Originalität sind

Was nun aber die Qaside des al Ridä i betrifft so haben
viele Gelehrte von San ä insbesondere aber die Abnä die
Abkömmlinge der Perser Vieles in derselben aus Anmaassung
und Neid verändert so dass ich in San ä keine richtige Copie
gefunden habe Ich Hess aber nicht nach eine correcte Ueber
lieferung zu suchen bis ich sie erhalten habe von Ahmed ibn
Muhammad ibn Obaid aus der Familie der Banü Lif von den
Persern Er gehörte keiner Partei an und suchte nicht das
Verdienst von irgend Jemand zu verkleinern Das Geschlecht
der Lif bestand aus zwei Familien von denen die eine in
Eidä die andere in San ä wohnte Er Ahmed ibn Muham
mad sagte mir Es hat mir in meiner Kindheit Ahmed ibn
Tsä in Ridä zu je zehn Versen das Gedicht überliefert bis
ich es auswendig gelernt habe Nur was aus dichterischer
Licenz fehlerhaft sonst aber nicht von Belang war berichtigte
und verbesserte ich auch habe ich die dem gemeinen Volke
minder geläutigen Ausdrücke erklärt Dieses Gedicht ist einzig
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in seiner Art es sei denn dass ein ausgezeichneter Dichter
es nachzumachen versuchen wird Ahmed ibn Isa hat auch ein
anderes Gedicht verfasst das aber nicht von grossem Werthe ist

Das Gedicht des al Ridä i zählt 127 Strophen zu je
5 Doppelversen von denen jede einen anderen Reim hat und
beginnt

cl il tX s l JLs
V a 0 S o OJ ä i 1 V l t 4, Ä Li J,L i x j Ij j I J l

Die Handschrift endigt Schluss des Jambengedichtes und
zugleich Schluss des Buches der arabischen Halbinsel und
Preis sei Gott dem Herrn der Welten und seine Gnade möge
werden Muhammed dem Siegel der Propheten seiner Familie
und den wahrhaft Reinen Die Beendigung dieser Abschrift
hat stattgefunden an einem Dinstage am 20 des Monats
Gumäda al Ächira im Jahre 908 d H

Zum Schluss sei noch bemerkt dass beide Manuscripte
das vom British Museum 1 sowohl als das von Constantinopel
besonders aber das letztere sehr wenig diakritische Punkte
haben Das erstere hat 251 Blätter Kleinoctav wovon die
Blätter 223 bis Schluss die Pilgerqaside enthalten die Seite
in der Regel zu je 17 bisweilen aber auch 18 oder 19 Zeilen
Das Constantinopeler Manuscript zählt 80 Quartblätter und ist
an vielen Stellen wurmstichig

Das Seheffer sche Exemplar ist zwar sehr hübsch ge
schrieben aber sehr wenig zuverlässig besonders in Bezug auf
die diakritischen Punkte die der Copist nach Belieben ge
setzt hat

IL

Das Kiiab al Cbail von al Asma i
Diese Schrift gehört zu derselben Kategorie lexicographi

scher Monographieen wie die kleinen Abhandlungen des al
Asma i und Qutrub die in der Handschrift der kaiserl Hof
bibliothek zu Wien N F 61 enthalten sind und von denen

Vgl über diese Handschrift auch meine Südarabischen Studien S 5 ff
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ich in diesen Sitzungsberichten Bd LXXXIII S 235 ff
eine Schrift das Kitäb al Farq publicirt habe

Ist auch die Handschrift aus der diese Abhandlung copirt
worden ist nicht so alt als die Wiener so ist sie dafür viel
correcter und beruht auf Ueberlieferungen der berühmtesten
arabischen Grammatiker Die Aufzählung der Ueberlieferer
dieser Schrift möge hier mitgetheilt werden

x as H liLLJI cXa d f XM obo
La J Jy j tV t jj t 1 ju xJJI x
U JI X s äjJI u/ LäJ7 i r j j S S 15 i5Ju A l jt y ♦Afl l 1 C Xj 4JfcÜÜI J JU0 1 i Jt jJJ tX J X Ul

Xaa cXa j Ajo t j cX ä t5 i
v3U 1 cXjjO j Xj 1 l juwJt AJ
c jw Lä st V J x o lsl j tXj JI äüJI tX j ä v ajLÖ Lu ij

j y JI tX i tXxt tX VjLojJI x3r j sAH j Uü JL J J yi Jt
jJJI X ia üLt jjj tX tX J l J S AlÄjO jI
jJj jjo JÜLJl jJ ftXÄJ coüj xiJ SuiC c tX Ä x UI Jy r J,l
jjLo Jt JtXJI JL Jf p A ÄJI jjoLt S

Die eigentliche Abhandlung beginnt Seite 5 meiner Copie
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LjI üiajuO l gf Liü X J Lg xü i L oJ j ils
Lio i jj S s Asma i beschreibt das Pferd während der Trächtig
keit dann das Junge vom Mutterleibe an bis in das Alter
wobei der Verfasser nicht so sehr die physische Entwicklung
als vielmehr die sprachlichen Ausdrücke für die verschiedenen
Erscheinungen ins Auge fasst ferner die Beschaffenheit des
Körpers und einzelner Glieder desselben Darauf folgt ein
Capitel über die beliebten Eigenschaften des Pferdes S 25

tjoiil swj Lo über die Eigenschaften die man am
Pferde nicht gern sieht S 30 J iLf jj o s Xj Lo über

o 0 jdie Gangarten der Pferde S 34 J il w xä o über die
verschiedenen Farben der Pferde S 40 Jovitt jl Jl j j
und zum Schluss S 48 65 werden die Namen der berühmten
Rosse und ihre Besitzer aufgeführt und einige Sportgeschichten
erzählt Die Handschrift ist von derselben Hand mit Rand
glossen versehen die entweder andere Lesearten oder erklärende
Bemerkungen von Ibn Dureid Abu Ali al Färisi und anderen
Ueberlieferern enthalten

Die Handschrift Köprülü 1360 ist sehr hübsch geschrieben
vielfach vocalisirt mit Goldrändern verziert und zählt 72 Octav
seiten zu je 8 Zeilen Sie ist nicht datirt

III

Der Diwan des al Aggäg
Bei einer Durchsicht der Handschriften Kataloge der

Nüri Osnianie fiel mir der Titel l Jf yb i y au f un d
ich vermuthete dass dieses Manuscript den Diwan des berühm
ten Regezdichters al Aggäg mit einem Commentare enthalte
Ich Hess mir die Handschrift geben und fand zu meiner Freude
die Erwartung bestätigt Es ist ein sehr gut geschriebenes und
wohl erhaltenes Manuscript das gleich bei der ersten flüchtigen
Prüfung auf mich den Eindruck machte dass es mit grosser
Sorgfalt ausgeführt und ziemlich correct sei Der Text ich meine
der eigentliche Diwän ist mit rother Tinte geschrieben und fast
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ganz vocalisirt der Comtnentar dagegen ist schwarz und nur
zum Theil mit Vocalen versehen Da in Europa kein Exemplar
dieses Diwäns vorhanden derselbe aber in alter Zeit sehr ge
schätzt und von den Grammatikern vielfach citirt worden ist
so entschloss ich mich sofort dieses Manuscript copiren zu
lassen Mit Rücksicht darauf dass die Ferialzeit herannahte
wo die Bibliotheken Constantinopels geschlossen werden musste
ich darauf bedacht sein das Manuscript rechtzeitig in die
Köprülü Bibliothek die wegen der Tabaii Collationen offen ge
blieben war behufs der Copirung transferiren zu lassen Das
hatte aber seine Schwierigkeiten weil die Bibliotheken grossen
theils fromme Stiftungen oLsj sind deren Bücher ihre Bäume
nicht verlassen dürfen Ich musste mich zu diesem Zwecke
an den türkischen Ewqäfminister wenden an den ich von der
k k österreichisch ungarischen Botschaft empfohlen worden
war und ihm meine Bitte vortragen Dank seiner Liberalität
konnte die Handschrift trotz mancher principieller Bedenken
die der Bibliothekar dagegen erhob in die Köprülü Biblio
thek übertragen und daselbst copirt werden Leider war mir
es nur möglich den Text nicht aber mehr den Commentar
sorgfältig zu collationiren der sich jedoch ohne grosse Schwierig
keiten herstellen lassen dürfte

Der Diwan beginnt

j y sö ij it Of tX c J UsSJI Jli
j viULo iX jw 15 j LJjj ÜiiUb 5 t j j J j A J S LuO Xj t x

iS M j L jlj Lit tV ij y j yä Lr L

Lebensumstände dieses Dichters wie Geburts und Todesjahr
sind nicht bekannt Aus dem Diwan ist nur zu ersehen dass

Al Ag

1 Der Vers stellt im Diwan XXXIII 71
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seine Blüthezeit in die Regierung des Abdulmälik ihn Merwän
65 86 d IT gefallen war Er und sein Sohn Ru ba sind

als die beiden Janibendichter bekannt weil sie beide nur in
diesem Metrum gedichtet haben Ru ba der in Basra lebte
starb im hohen Alter in der Wüste wohin er sich wegen der
Kämpfe zwischen den Omajjaden und Abbäsiden zurückgezogen
hatte im Jahre 145 d H Ibn Ghali Nr 237 Was al Aggäg
betrifft so muss derselbe zwischen dem 30 und 40 Jahre d H
geboren worden sein Zu diesem Schlüsse bin ich folgender
maassen gelangt Im Commentar zu dem einundzwanzigsten
Gedichte heisst es nämlich Es hat Abu Hätim von Abu
Obai da von Ru ba ibn al Aggäg von seinem Vater überliefert
er erzählte Ich zog hinunter nach al Madina und kam zu Abu
Huraira und sprach zu ihm 0 Genosse des Propheten ich
bin ein Mann der bisweilen ein Jambengedicht macht hältst
du Das für ein Vergehen Er antwortete Lass mich etwas
davon hören und ich recitirte ihm Es zogen zwei Traum
bilder aus und erregten eine Fiebergluth das Bild der Benann
ten und das Bild der Unbekannten u s w 1 Da sagte er
Der Gesandte Gottes Gott sei ihm gnädig und gewähre ihm
Heil hat Aehnliches recitirt und fand nichts Uebles darin
Nun ist aber Abu Huraira im Jahre 59 nach Anderen schon
im Jahre 57 d H gestorben Gesetzt also auch al Aggäg habe
ihn kurz vor seinem Tode besucht so muss er doch da er
als Dichter auftrat wenigstens zwanzig Jahre gezählt haben
und also zwischen den Jahren 30 40 d H geboren worden
sein

Der Diwan enthält 44 Gedichte die ich weiter unten auf
zähle im Ganzen sind es 2658 Halbverse

Was den Commentar betrifft so ist derselbe sehr knapp
und präcis gehalten und macht den Eindruck hohen Alters
Da Abu Hätim der Schüler al Asma i s sehr oft neben al As
ma i und Abu Obaida citirt wird so ist anzunehmen dass er

9

Der Vers steht im Diwan XXI 1 Jo un l jvÄXj sind als weibliehe
Eigennamen anzusehen die vom Dichter selbst wahrscheinlich erst
gemacht worden um die wahren Namen zu verdecken Diese Bemer
kung wie mehrere andere Belehrungen die in dieser Schrift verwerthet
worden verdanke ieh Herrn Prof Nöldecke
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vielleicht von einem Schüler Abu Hätim s niedergeschrieben
worden ist Jedenfalls ist der Commentar der auch abweichende
Lesearten enthält und viele loca probantia aus anderen Dich
tern anführt sehr werthvoll und für das Verständniss der
schweren Gedichte fast unentbehrlich

Ich gebe hier ein Verzeichniss der einzelnen Gedichte
und je den ersten Vers derselben

Fol 1 I 180 Regezverse nicht Doppelverse Ueber

schrift iJ j y 3 ä tX j JüauL fl adjläi j il JotXi xJU x g iLL M

II I I 0 Ii a 0 l vt Ii 0J L äjJI j Ej x jh JtXJI Xä
Fol 22 v II 49 Verse

j Jt jTj Lyit L Xe Li
Jjßl jjjO Lfljol J JC jjO

Fol 26 v III 12 Verse

CG CG i j ü oI i lj I J 5 X 1 X LiLCu l J J
Fol 27 r IV 28 Verse

0 j o Ci j 0j wiL J j wL J JiLx L lÄ i Jj
Fol 28 r V 29 Verse Ueberschrift Lew JLSj

jV J JL l j W yjj 0 jj VA4J JLi
a cLCsLCJÜf yb o, ojl IäjoUI SLj LI fyj D

Fol 30 v VI 32 Verse Ueberschrift a L Jt Jj
O oIä U oauä l Ls l

1 ü u 1 0 1 r 1 i ifL aö j xÄAis j l j s jj aj JI
Fol 32 v VII 4G Verse Ueberschrift tX j JUj

Juu ij j4 j 7 Aj
D M Ü O tl OLj äJI i tj iH igoj ij L 0 y p t i



339 Beridit über die Ergebnisse einer fieise nach Constantinopel 45

Fol 35 r VIII 65 Verse Ueberschrift ÜSJI
LäJ jj jü j cyoLxj

0 at J t O V0 CüJ i L aäL c oU I äL 4 J tXljj
Fol 38 IX 17 Verse Ueberschrift LäJt

äJok ÄÄJI sjjc JUs v aJUü3jc JwS UU i v 10 t S

pjkS 6 Ö viJÜb dLÜll 1 125 p t f JI y Ji
Fol 39 r X 29 Verse

f 0 1 f fi 0 1t ti 0 ä IJj L SP fj j J Jlj S JFol 40 v XI 98 Verse

I ft f 1 o o 0 l lV j Jl i Uu xxi U wj Oj j J
Fol 45 r XII 147 Verse

J joS S j ci oJj il jaaJU Lü j yi Jtj tM Jf iS a J o
Fol 54 T XIII 26 Verse

C l jiyJaäJ l 3 j v Ä t X Is o ij XJ o Xi
Fol 55 XIV 56 Verse
c o uwt L CO 3 yjy L I Lä j OtX Ä i l Lj
Fol 57 T XV 33 Verse ohne Commentar

l 0 t t a c t 0 tJ y x JI y ls jjo id a o
v L A jL Jt JL aääI iJ c

Fol 58 r XVI 47 Verse

Ä i Ä JL J TjJLs tX s I äJI
Fol 59 v XVII 169 Verse

J WkXj 1 0 XC Jj JjLwul tJ O AA I i
Fol 67 r XVIII 12 Verse

0 G f 0 0 c Gcc O 0 w 0JJyAJ 5 J J ü 5 J V l o Lol



46 H Müller 340Fol 67 v XIX 172 Verse

f I C S Ü t Iv A J L Ä Cw AÄ u JtX j XXm 2 J
Fol 75 XX 60 Verse

isl il j h,is JCaAj hli JoL A JL StX A J St Ä Jj
Fol 79 1 XXI 42 Verse

I a lj JIa ,3 Jljys I äau l L i iiL A ä oL ia
Fol 81 XXII 72 Verse

e wCüj 0l JsI f L Jt 3it J o Lä JL w jJt aJJ lX Ip y

Fol 83 T XXIII 48 Verse
0 a iji U 0 J J aJJ J Lb 3

ü

JLwJI AÄ Jt J 4 A2 j
Fol 86 T XXIV 171 Verse

o öl o LXwt Li a L

A a JI L a aJt Lj U jjj p A J ji Ä Jlj o aXj

V AU A AV A A J
Fol 91 v XXV 200 Verse

15 y 5 ft 15 jFol 96 XXVI 28 Verse ohne Commentar

o 0 jo i or oI aÄäJI j A AW J I J jS y fj A a j j A Lj
Fol 97 XXVII 12 Verse

t wj 5 5 i T ü 1 0l a 1 ä a M ffil l tVi j lOtX j icjLöj xi i L J L x
Fol 97 XXVIII 7 Verse ohne Commentar

5L ä t I i S ä ä x iL A s jv a a äJ Lä X U
Fol 97 XXIX 11 Verse ohne Commentar

L jt Ä ir 1, je aaIaJ L S aj Lc tdxi Aje JI T aujoI

Fol 97 XXX 9 Verse ohne Commentar

I l ü 1 ü i u t I il Q tl L 3j yfi XJS LoLo v 3
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Fol 97 v XXXI 17 Verse ohne Cormnentar

S a f 1 i f l ll Sof T jV ia 6 i 7
Fol 97 XXXII 9 Verse ohne Cornmentar

6 UjliX SJ J tX uj sl j jj 5 CaJ jJJf jy
Fol 97 XXXIII 147 Verse

LsSöl V fr jJÜb ü 3J LilS t U Ü
Clr

Fol 111 XXXIV 117 Verse

ti j J o f ooß Ai Lo t l Slt dj so Uo L ao LJ
Fol 121 XXXV 37 Verse Ueberschrift Löj Jlsj

o to ot l y tf C/jdl y StXj
gS j r o i i l c t iS 0 1 1jv tX Ä J I Xj tM u UJl y Xg ii y Jo

Fol 124 XXXVI 30 Verse
e oJÜOiXw IaA Ic ÖjSa y 0 JLb tN i fr vi tX JtX XO MiX fif J J

Fol 126 XXXVII 33 Verse
s I JI sL aJU äLäJIj L j jei 3ä dJü

Fol 127 XXXVIII 27 Verse Ueberschrift

I Xil yj ub/

ü ja a u oj t L i V p L gjl L J j jt fl Jt /0 J cLa odlS
Fol 129 XXXIX 21 Verse

wt JUs L g Ai i j U I Li t 15
Fol 130 XL 19 Verse

o 3 0 o 0 5 o SJ o 5 t ü I1 3 3 5 J X O X X J Ov Ä J L J
Fol 131 r XLI 28 Verse

yaXMjo S j s f 5 i g u ij JlJL j
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Fol 133 XLII 74 Verse Uebereehrift J s JL 3
viLUJI Ale jj jL J o

u t J5 il oiLi OkXwj cAiaisJ j L
Fol 134 XLIII 77 Verse

H O t 0 U 0jj ls a l j JÜl IcXaS u siLfc Lj M Ä Xs v3
Fol 139 XLIV 115 Verse

a iQjjJI gyJJI
UiS lJI JU t5 Jil JJJa

Fol 146 schliesst der Diwan mit einer Datirung der
Abschrift

n

8j S ioLo oü StX üJ 5 3 l l V r
ä KJ Jjlj
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